
bislang nichtswissen. Laut Lange
ist die Hemmschwelle, Hilfe zu
suchen, für viele zu hoch, weil es
ihnen gerade bei persönlichen,
familiärenoder finanziellen Prob-
lemen schwerfällt, Unterstüt-
zung anzunehmen. „Häufig
spielen Scham oder die Sorge
eine Rolle, mit ihren Anliegen
nicht ernst genommen zu wer-
den“, sagt Lange. Dabei könne
jederMensch einmal in eine Situ-
ation geraten, in der er oder sie
auf Hilfe angewiesen ist. Lange
nennt beispielsweise Familien in
belastenden Lebenssituationen,
aber auch Menschen, die finan-
zielle Sorgen haben oder von so-
zialer Isolation bedroht sind.
Das Angebot richtet sich

grundsätzlich an alle Menschen,
die FragenhabenoderUnterstüt-
zung benötigen. „Zugleich
möchten wir gezielt diejenigen
erreichen, die bestehende Bera-
tungsangebote bislang nur
schwer oder gar nicht in An-
spruch nehmen“, sagt Lange.
Vor allem bei älteren Menschen
habe die Stadt seit der Corona-
Pandemie festgestellt, dass per-
sönliche Kontakte teilweise ver-
loren gegangen sind.

Indemdie Stadt die Sozialbera-
tung vorOrt anbietet,möchte sie
auch gezielt auf Seniorinnen und
Senioren zugehen und sie bei
ihren Problemen unterstützen.
„Ein Beispiel sind ältere Men-
schen, deren Rente nicht aus-
reicht, um ihren Lebensunterhalt
zu sichern“, sagt Lange.
Unter Umständen könnten sie

Anspruch auf Grundsicherung
haben, scheuen laut der Sozial-
beauftragtenaberdenAufwand,
einenAntragzu stellen,oder füh-
len sich mit den Formalitäten
überfordert oder kommen aus
anderen Gründen nicht ins Rat-
haus. „Hier können wir beraten,
über mögliche Ansprüche infor-
mieren und bei den nächsten
Schritten unterstützen“, sagt
Lange.
Besonders wichtig sei es, früh-

zeitig tätig zu werden, wenn fi-
nanzielle Schwierigkeiten den
Verlust derWohnunggefährden.
Insbesondere bei Fragen rund

um drohenden Wohnungsver-
lust und Wohnungsnot, finan-
zielle Schwierigkeiten sowie die
Orientierung bei gesundheitli-
chen Problemen und den damit
verbundenen Hilfsangeboten

gibt es laut Lange in der Stadt Be-
darf für Unterstützung und so-
ziale Beratung. Zudem erreichen
dieVerwaltungvermehrtHinwei-
se auf alleinlebende Menschen,
die Unterstützung benötigen.
„Das unterstreicht, wie wichtig
es ist, soziale Problemlagen früh-
zeitig wahrzunehmen und auch
diejenigen Menschen zu errei-
chen, die von sich ausmöglicher-
weise keine Beratung aufsu-
chen“, sagt Lange.
Die neue Sozialberatung kann

ohne vorherige Terminabsprache
zu bestimmten Zeiten aufge-
sucht werden. Die nächsten
Sprechzeiten sind in Engelbostel
in der Verwaltungsstelle, Kreuz-
wippe1, amDienstag, 3.Novem-
ber, von 13 bis 17 Uhr und am
Montag, 7. Dezember, von 9 bis
13 Uhr. In der Verwaltungsstelle
Kaltenweide, Zellerie 4, sind die
nächsten Termine am Donners-
tag, 5. November, von 9 bis 13
Uhr sowie am Dienstag, 1. De-
zember, von 13 bis 17 Uhr. In der
Denkstube amAda-Lessing-Platz
4 gibt es Beratung am Montag,
26. Oktober, von 13 bis 17 Uhr,
und amDienstag, 17. November,
von 9 bis 13 Uhr.

Unterstützung für alle –
direkt im Quartier
„Sozialberatung vor Ort“ hilft künftig in Kaltenweide, Engelbostel und in der Denkstube

Langenhagen (mm). Finan-
zielle Sorgen, Schwierigkeiten
mit der Wohnsituation oder so-
ziale und psychische Probleme
können den Alltag belasten. Die
Stadt Langenhagen will mit
einem neuen Angebot vor Ort
auf alle zugehen, die solche
Unterstützung benötigen. Das
Projekt „Sozialberatung vor Ort“
bietet künftig vertrauliche Hilfe
in den Verwaltungsstellen in Kal-
tenweide, Engelbostel und der
Denkstube am Ada-Lessing-
Platz.
Doch warum braucht es mehr

Sozialberatung vor Ort, auch in
den Ortschaften? „Nicht allen
Menschen fällt es leicht, sich mit
persönlichen oder finanziellen
Problemen an die Verwaltung zu
wenden“, sagt Doris Lange, Ab-
teilungsleiterin des Fachbereichs
Soziales. „Mit der Sozialbera-
tung direkt im Quartier möchten
wir diese Hemmschwellen ab-
bauen und Unterstützung dort
anbieten, wo die Menschen le-
ben.“Dabeigeheesauchdarum,
Menschen über ihre Ansprüche
auf soziale Leistungen zu infor-
mieren, die ihnen möglicherwei-
se zustehen, von denen sie aber

Papa’s Cooking im Gemeindehaus
Langenhagen. Die Band
„Mama’sCooking“ tritt amSonn-
tag, 8. November, unter dem Na-
men „Papa’s Cooking“ in der Rei-
he St. Paulusblues auf. Das Kon-
zert unter dem Motto „When
Country gets the Blues“ beginnt
um15.15Uhr, Einlass ist ab 14.30
Uhr. Veranstaltungsort ist Ada-
Lessing-Platz 7 in Langenhagen.
Der Eintritt ist frei. Sängerin Sigrid
Rose kann diesmal nicht dabei
sein, deshalb spielt die Gruppe zu
viert.
DieBand ist zumfünftenMal in

der St.-Paulus-Gemeinde zu
Gast. Es ist die 14. Veranstaltung
der Reihe. „Dies wird nun die 14.
Veranstaltung in der Reihe St.
Paulusblues sein, die vom Publi-
kum bisher sehr gut angenom-
menwurde. Auch von den Bands
haben wir tolle Rückmeldungen,

unser Publikum schenkt den
Bands große Aufmerksamkeit
und spendet viel Beifall. Das ein
oder andere Tanzbein wird auch
geschwungen“, sagt Kirchen-
vorsteher Eberhard Engel-Ruhn-
ke.Das Repertoire reicht vonMo-
dern Country über Blues bis zu
Rock’n’Roll. Gespielt werden
unter anderem Stücke von Bon-
nie Raitt, Little Feat, The Eagles,
Lynyrd Skynyrd, Fleetwood Mac,
Beth Hart und Susan Tedeschi.
DieMusiker singen zweistimmig.
Andreas Hentschel spielt Gitarre
und gilt als kreativer Kopf der
Gruppe. Roland Schott sitzt an
den Tasten, Guido Machunze ist
für das Timing zuständig, Tho-
mas Brandt spielt den fünfsaiti-
gen Bass. Für die Gäste gibt es
Kuchen, Wein und alkoholfreie
Getränke.

"Papa's Cooking" ist die 14. Veranstaltung des St. Paulusblues.
Foto: privat

Ricky Stankewitz bleibt
Regionverwaltung bestimmt über ehrenamtliche Naturschutzbeauftragte
Region/Langenhagen. Die
Naturschutzbeauftragten für
Laatzen, Wennigsen und Lan-
genhagen treten eine weitere
Amtszeit an. Und auch vier
Wolfsberater der Region Hanno-
ver bleiben nach Beschluss der
Regionsversammlung im Amt.
Jetzt haben die Ehrenamtler von
Mark Herrmann, Leiter des Fach-
bereichs Umwelt in der Regions-
verwaltung, ihre Bestellungs-
urkunden erhalten.

Ricky Stankewitz ist Vorsitzen-
der des Nabu-Ortsvereins und
gehört dem erweiterten Vor-
stand des Nabu Niedersachsen
an. Seine fachlichen Schwer-
punkte liegen insbesonderebeim
Schutz von Amphibien, Fleder-
mäusen, Vögeln sowie Wespen

und Hornissen. Seit 2011 enga-
giert er sich außerdem als Natur-
schutzbeauftragter für die Stadt
Langenhagen. Die Aufgaben der
Naturschutzbeauftragten in der
Region Hannover sind vielfältig:
Sie bilden die Schnittstelle zwi-
schen den Anwohnern und der
„Unteren Naturschutzbehörde“
und sollen das allgemeine Ver-
ständnis für die Aufgaben der
Umweltbehörde fördern. Hierbei
übernehmen sie Aufklärungs-
und Beratungsarbeit und vermit-
teln bei Fragen an kompetente
Ansprechpersonen. Außerdem
beraten sie zum Beispiel beim
Umsetzen von Wespennestern
oder dem Auf- und Abbau von
Krötenschutzzäunen. Vorausset-
zungen für die Bestellung zum

Naturschutzbeauftragten sind
neben fachlicher Qualifikation

auch praktische Erfahrungen
und gute Ortskenntnisse.

Mark Herrmann überreicht Ricky Stankewitz (links) seine Bestel-
lungsurkunde. Foto: Philipp Westphal / Region Hannover

Statt Katze schleicht Dieb ins Haus
Langenhagen (waL). Zwei
Hausbewohner aus Kaltenweide
haben am Sonntagmorgen einen
jungen Dieb auf frischer Tat er-
wischt. Er flüchtete zunächst
zwar, kam aber nicht weit.
Wie die Polizei amMontagmit-

teilte, hatten die Anwohner der
Pfeifengrasstraße die Terrassen-
tür zu ihrem Garten am Sonntag-
morgeneinenSpaltweit offenge-
lassen, um ihrer Katze den Rück-
weg ins Haus zu ermöglichen.
Doch statt des Stubentigers habe
sich gegen 7.35 Uhr ein 21-Jähri-
ger durch die offene Tür in die
Wohnräume geschlichen.
Das Ehepaar hielt sich wäh-

renddessen in der oberen Etage
auf, wie die Beamten berichten:
Plötzlich hörten die Frau und der
Mann von unten Geräusche und
sahen nach. In ihrem Wohnzim-
mer ertappten sie den jungen

Mann. Dieser hatte sich bereits
vom Esstisch einen Laptop gegrif-
fen, dazu eine Handtasche und
ein Mobiltelefon. Als er entdeckt
war,gabderMannmit seinerBeu-
te Fersengeld. Er flüchtete durch
die offene Terrassentür in den
Garten, sprang den Beamten zu-
folge über den Zaun und lief da-
von.Weit kamer jedochnicht.Die
Hausbewohner alarmierten so-
fort die Polizei und konnten den
Täter detailliert beschreiben.
Mehrere Streifenwagenbesat-
zungen suchten die Umgebung
nach dem Täter ab – mit Erfolg.
Die Beamtennahmenden21-jäh-
rigen Tatverdächtigen noch in der
Nähe des Tatortes vorläufig fest.
Nach Abschluss der polizeilichen
Maßnahmen und in Rücksprache
mit der Staatsanwaltschaftwurde
er später wieder aus dem Ge-
wahrsam entlassen.
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